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Einleitung1

SAPA engagiert sich für das künstlerische und kulturelle Erbe der Schweiz
 
Die Stiftung SAPA – Swiss Archive of the Performing Arts – ist 2017 aus dem 
Zusammenschluss des Schweizer Tanzarchivs und der Schweizer Theater-
sammlung hervorgegangen. Dem Wunsch der Eidgenossenschaft entspre-
chend, führt die neue Stiftung eine nationale Institution für die Gesamtheit 
der Darstellenden Künste. 2019 konnte sich die neue Organisation an sei-
nen drei Standorten Bern, Lausanne und Zürich konsolidieren und die Nut-
zung der Ressourcen und Kompetenzen optimieren.
SAPA zeichnet sich durch seinen dreifachen Auftrag als Kompetenzzentrum, 
Archiv und Vermittlungsstelle von Kulturgut von nationaler Bedeutung aus. 
In dieser Funktion arbeitet die Stiftung partnerschaftlich mit Institutionen 
und Behörden zusammen, deren Auftrag es ist, einen wesentlichen Bereich 
des Schweizer Kulturerbes zu sichern, der sich täglich aus der Fülle künst-
lerischer Kreationen der letzten 50 Jahre erweitert. Tatsächlich ist diese Pe-
riode geprägt durch das starke Anwachsen der « freien Szene » ebenso wie 
künstlerischer Ausbildungsstätten, weshalb die Anzahl der künstlerischen 
Produktionen ständig steigt, die es heute aufzubewahren und zu vermitteln 
gilt. Aufgrund ihrer vergänglichen Natur gelangen die Produktionen in Form 
von « Spuren » zu uns. Auf verschiedenen und fragilen Trägermaterialien ge-
speichert, bedürfen sie besonderer Fachkompetenzen für die Erschliessung 
und die Konservierung. Diese « Spuren » ephemerer Kunstformen aus dem 
Bereich der darstellenden Künste bilden einen wesentlichen Teil der Identi-
tät unseres Landes.
Unser Ziel ist es, das Tätigkeitsgebiet von SAPA im weiten Kontext des Schwei-
zer Kulturerbes zu verorten und, gemeinsam mit anderen, eine « Kartogra-
phie » zu erstellen und dafür zu sorgen, dass wenig bekannte oder fragile 
«Territorien» nicht in Vergessenheit geraten. Wir wünschen uns einen sol-
chen Schritt auf nationaler Ebene, zu welchem wir mit unserer Entschlossen-
heit und Erfahrung beitragen. 
Das ganze Jahr über haben die Mitarbeitenden der Stiftung mit Professio-
nalität und Engagement gewirkt, was mich in meinem ersten Jahr als Stif-
tungsratspräsident besonders beeindruckt hat. Ich möchte an dieser Stelle 
jeder und jedem meine grosse Anerkennung aussprechen. Ich gratuliere 
der Direktorin Beate Schlichenmaier für ihre Fähigkeit, die Teams zu führen, 
zu vereinen und zu motivieren. Letztere sind auf drei Städte verteilt, was eine 
Chance für die Verankerung unserer Aktivitäten in allen Landesteilen, aber 
auch eine konstante Herausforderung in Bezug auf das Management dar-
stellt. 

Vorwort des Stiftungsratspräsidenten 1.1 

Jacques Cordonier, Stiftungsratspräsident SAPA
Foto: Olivier Maire 
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Zusammengesetzt aus professionellen Berufsschaffenden aus dem künst-
lerischen, wissenschaftlichen, archivarischen und administrativen Bereich, 
ist der Stiftungsrat breit aufgestellt um die künftige Ausrichtung der Stiftung 
zu debattieren und die strategischen Ziele zu definieren. Während des Be-
richtjahres hat der Stiftungsrat eine strategische Reflexion zur Konstitution 
und Valorisation der Sammlungen und der Entwicklungsachsen in Bezug 
auf die Dienstleistungen begonnen. Aus der Weiterführung dieser Arbeit 
soll eine Art Rückgrat resultieren, die den Handlungsraum von SAPA defi-
niert. Der Stiftungsrat wird vom Beirat unterstützt, der sich im Verlauf des Ge-
schäftsjahres konstitutiert hat. Er bildet ein geschätztes Reflexionsgremium 
und garantiert die äusserst wichtige Verbindung zu den Partner*innen der 
Stiftung. Ich spreche allen Mitgliedern beider Räte meinen grossen Dank für 
die Qualität und Intensität ihres Mitwirkens aus.
SAPA befindet sich mitten in einem partnerschaftlichen Netzwerk von 
Künstler*innen, kulturellen und wissenschaftlichen Institutionen, welche 
zum Wachstum der Sammlungen der Stiftung beitragen und deren wissen-
schaftliche Arbeiten die Erforschung der von SAPA bereit gestellten Quellen 
ermöglichen. Wir danken allen für diese engen Kontakte und freuen uns, 
diese weiterzuführen. 
Unser besonders grosser Dank richtet sich an das Bundesamt für Kultur 
(BAK), welches mit dem Beginn von SAPA die vorher teilweise durch das 
Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) gewährte 
Unterstützung gesamthaft übernommen hat. Das BAK ist seither unser pri-
vilegierter und aufmerksamer Ansprechpartner auf nationaler Ebene. Die 
Gesamtheit der Kantone hat auf Initiative der Konferenz der Kantonalen Kul-
turbeauftragten (KBK) einen spezifischen Projektbeitrag zum Fusionsprozess 
geleistet, während die Städte und Kantone der SAPA-Standorte die Stiftung 
mit äusserst willkommenen, regelmässigen Betriebsbeiträgen unterstützen. 
Ihnen gebührt unser aufrichtiger Dank. 

Jacques Cordonier, Stiftungsratspräsident SAPA
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Seit knapp einem Jahr sind die Geschäftsstellen Bern, Lausanne und Zürich 
vereint, unterwegs auf dem anspruchsvollen Weg des Zusammenschlusses 
und darüber hinaus beschäftigt mit den regulären Archivaktivitäten. Als ob 
dem nicht genug wäre, wird ein zusätzliches Projekt durchgeführt: Die Reno-
vation der Berner Geschäftsstelle. Was es heisst, die seit dem Bezug durch 
die Vorgängerinstitution im Jahre 1983 unveränderten Räumlichkeiten an 
der Schanzenstrasse 15 zu sanieren, entnehmen Sie den folgenden Seiten. 
An dieser Stelle steht das Projekt stellvertretend für die Motivation sämtli-
cher Mitarbeiter*innen. Kein Aufwand wird gescheut, um SAPA zukunftsge-
richtet zu gestalten: Jede und jeder denkt nicht nur mit, sondern ist bereit, 
bisher gewohnte Abläufe zur Diskussion zu stellen, geschäftsstellenübergrei-
fend und interdisziplinär zu konzipieren und Geduld zu üben, wenn not-
wendige Voraussetzungen wie das Funktionieren der IT-Infrastruktur auf-
grund fehlender finanzieller Ressourcen nur schleppend vorankommen.

Umso mehr hat uns in diesem Jahr der Entwurf zur Kulturbotschaft 2021-2024 
beschäftigt, welche die Geschicke von SAPA aufgrund der daraus resultie-
renden finanziellen Leistungen massgeblich beeinflusst. Unsere Stiftung be-
findet sich nicht nur inmitten eines erfolgreich verlaufenden Fusionsprozes-
ses, sondern ebenso in einer Phase, in der SAPA sowie weitere im Bereich 
der Netzwerke Dritter tätige Institutionen durch den seit den 1970er Jahren 
erfolgten kontinuierlichen Zuwachs an künstlerischen Produktionen und Pro-
duktionsformen zusätzlicher Mittel bedürfen, um das kulturelle Erbe zu sichern. 

Die breite Unterstützung von wissenschaftlicher, künstlerischer, archivarischer 
und politischer Seite ermutigt uns, vermehrt öffentlich für unser Anliegen ein-
zutreten. So hat SAPA ein Promotionsvideo https://vimeo.com/378987142 ent-
wickelt, mittels dem wir uns im kommenden Jahr, wenn die Kulturbotschaft 
beraten und verabschiedet wird, für die Bewahrung des immateriellen Kultur-
erbes der darstellenden Künste stark machen.

«Die Seele eines Archivs sind seine Dinge. Sie sind es, die hier immer und über-
all sind, schlafend manchmal und rätselhaft. Sie beseelen uns mit dem Ge-
fühl, auf einer Spur zu sein.»1

1 Heike Gfrereis, Ulrich Raulff, Vorwort, in: Gfrereis Heike, Raulff, Ulrich (Hrsg), Die Dauerausstellung im 
Literaturmuseum der Moderne, marbacherkatalog 68, Deutsche Schillergesellschaft, Marbach am 
Neckar, 2015, S. 6.

Vorwort der Direktorin 1.2 

Beate Schlichenmaier, Direktorin SAPA
Foto: Andrea Ehrat © Stiftung SAPA
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Immer wieder haben wir uns im letzten Jahr auf Spurensuche begeben, ha-
ben Fährten in unsere Archivschätze aufgenommen und sind Künstler*innen-
Persönlichkeiten begegnet, welche anhand ihrer Erzählungen schlafende 
Dinge vor und Welten in uns geweckt haben. Immer wieder haben uns im 
letzten Jahr private Förderinstitutionen zugehört und sich für eines unserer 
Archivprojekte begeistern lassen. Immer wieder durften wir von der Leiden-
schaft freiwilliger und uns anderweitig zugewandter Mitarbeiter*innen profitie-
ren, welche Arbeitsstunden in der Höhe von gut fünf Vollzeitstellen und somit 
einem Drittel des gesamten Stellenetats für SAPA leisteten. Und nicht zuletzt 
haben wir uns den digitalen Möglichkeiten des Heute zugewandt, dank de-
nen die Reise in Richtung Seele des Archivs zukünftig erleichtert wird.

Beate Schlichenmaier, Direktorin SAPA
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Die Geschäftsstelle Bern liegt an zentralster Lage direkt über dem Bahnhof 
Bern, profitiert von günstigen Mietkonditionen und einer äusserst zuvorkom-
menden Behandlung durch die Mietherrschaft (Grosse Schanze AG). So 
hat diese das Anliegen der SAPA, die in die Jahre gekommenen Räumlich-
keiten einer sanften Renovation zu unterziehen, bereitwillig aufgenommen. 
Erstmals konnte ein 10-Jahres-Dauermietvertrag abgeschlossen werden. 
Des Weiteren erklärte sich die Eigentümerin bereit, gleichzeitig die Fassade, 
das Vordach und die Fenster zu renovieren. Nicht zuletzt durfte SAPA die 
engagierte, höchst kompetente Beratung des theateraffinen Architekten 
Kurt Gerber in Anspruch nehmen, der die gesamten Renovationsarbeiten 
verantwortete. Dank seinem weitgehenden Honorarverzicht und zweckge-
bundenen Rückstellungen der Vorgängerstiftung konnten die Arbeiten in 
den Sommermonaten 2019 ausgeführt werden.
 
Den Bauarbeiten voran ging eine mehrmonatige Vorbereitungszeit. Sämt-
liche Betriebsabläufe wie die Nutzung der Arbeitsplätze, der Transfer der 
IT-Infrastruktur, die Publikumsbetreuung und die Bearbeitung der täglich 
eingehenden Dokumente wurden minutiös geplant. Zudem setzte sich das 
Berner Team zum Ziel, die Nutzungsflächen inklusive Möblierung zu über-
denken sowie angestaute Dokumentenablagen zu bereinigen und dabei 
jeweils die in Bezug auf Funktionalität, Ästhetik und Kosten optimale Varian-
te zu wählen. 

Seit dem 1. September 2019 präsentiert sich die SAPA-Geschäftsstelle an 
der Schanzenstrasse hell und freundlich. Dank mobilen Personalarbeitsplät-
zen, einem abgeschlossenen Besprechungs- und Aufenthaltsraum sowie 
Publikumszonen mit WLAN-Anschlüssen und einer Visionierungsstation er-
möglicht die Raumgestaltung eine multifunktionale Nutzung. Letztere sieht 
sowohl geschlossene (z.B. externe Seminare) als auch öffentliche Veranstal-
tungen inklusive kleine Sonderausstellungen vor und trägt einem Haupt-
anliegen der SAPA – die Bestände sichtbar zu machen und an ein breites 
Publikum zu vermitteln – Rechnung. 

Die Renovation hat dementsprechend positiv dazu beigetragen, dass die 
sorgfältig im Dunkeln aufbewahrten Archivalien besser konsultiert und ver-
mehrt ans Tageslicht befördert werden können.

Renovation SAPA Bern - Standort Schanzenstrasse 1.3 

Während der Renovation an der Schanzenstrasse 
Fotos: Peggy Tschirren, Simona Generelli, Martin Dreier © Stiftung SAPA
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Vorher Nachher

«Das Büro ist angenehmer und 
heller geworden und die Renovati-
on hat auch dazu veranlasst, dass 
gründlich aufgeräumt wurde.
Wir sind jetzt ein modernes Un-
ternehmen mit schönen und 
arbeitsfreundlichen Räumlich-
keiten und haben sogar einen 
Pausenraum, der das Teambuil-
ding fördert!
Der einzige Nachteil: das Büro ist 
lauter geworden, da der grusige 
grüne Teppich, der bislang den 
Lärm geschluckt hat, entfernt 
worden ist.»

Simona Generelli, Mitarbeiterin 
Archiv SAPA Bern

«Die Räume sind viel heller, sie 
wirken freundlicher und grösser. 
Es wurde «entrümpelt» und auf-
geräumt. 
Eine besondere Neuerung sind 
die flexiblen Arbeitsplätze, die 
dafür sorgen, dass die Mitarbei-
tenden nicht an spezielle Sitz-
plätze gebunden sind. Das ist 
gewöhnungsbedürftig, aber auf 
die Dauer von grossem Nutzen.
Es brauchte viel Planung und 
Vorbereitung, um den Betrieb in 
einem Provisorium zu führen.

Fazit: Die Renovation hat sich 
mehr als gelohnt und die neue 
Arbeitssituation wird schon bald 
zur Gewohnheit werden.»

Peggy Tschirren, Leiterin 
Administration SAPA Bern

«Regelmässige Besucher*innen 
sind überrascht von der Helligkeit 
der Räume und den grösseren 
Arbeitsflächen, die ein effiziente-
res Arbeiten und einen schonen-
den Umgang mit den Samm-
lungsbeständen erlauben.
Die Renovation hat uns dazu 
veranlasst, eine Bewertung und 
Priorisierung der angesammel-
ten, unbearbeiteten Materia-
lien vorzunehmen. Wichtige Ent-
scheidungen konnten getroffen 
und in die Jahre gekommene 
Praktiken beseitigt werden ein 
Befreiungsschlag.
Ohne die tatkräftige Unterstüt-
zung durch Freiwillige und Mitar-
beitende in Einsatzprogrammen 
hätte diese Arbeit nicht geleistet 
werden können.
Die «Entschlackung» hat unge-
wohnte Auswirkungen auf die 
Raumakustik, die durch gezielte 
Dämmmassnahmen in naher 
Zukunft beseitigt werden können.»

Urs Kaiser, Co-Leiter Archiv 
SAPA Bern
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Im Bereich Archiv und Dokumentation konnte die Sammlung der SAPA 
durch den Erwerb bedeutender Vor- und Nachlässe sowie Schenkungen 
erweitert werden. Besonders hervorzuheben sind folgende Bestände:

Das Fotoarchiv des Theaterfotografen Bernhard Fuchs aus Langnau, das 
durch den Fotografen selbst erhalten wurde, ist von historischer Bedeutung, 
da es wichtige Theatergruppen der freien Szene dokumentiert. Der Bestand 
umfasst ca. 8000 Datensätze (Negative, Dias) und ca. 130'000 Bilder in 
Form von Digitalisaten (Negativscans und Digitalbilder).

Der Teilnachlass des Schauspielers, Regisseurs und Leiters der Schau-
spielschule Bern Paul Roland, von dem die SAPA schon 2017 einen Teil 
erhalten hat und zu dem 2019 eine zweite Teillieferung erfolgte, ist von gros-
sem Interesse. Er umfasst nicht nur Material zur Arbeit von Roland als Schau-
spieler und Regisseur (Veranstaltungspublikationen, Fotos und Presseartikel 
v.a. zur von Roland gegründeten Theatergruppe Tribünchen und Regiebü-
cher), sondern auch zur Schauspielschule und -ausbildung am Konserva-
torium für Musik in Bern (unter der Leitung von Roland ab 1962 sowie für die 
Zeit davor unter der Leitung von Margarethe Schell-von Noé 1945–1962).
 
Der Teilnachlass Claque Baden, der von Uwe H. Arnold erhalten und 
durch Herrn Basil Rogger vermittelt wurde, dokumentiert die Arbeit einer 
sehr wichtigen freien Gruppe. SAPA bzw. die damalige Schweizerische 
Theatersammlung hat bereits 2003 Material für die Zeit ab 1971 erhalten 
(vor allem Fotos, Negative, Veranstaltungspublikationen und Pressearti-
kel). 2019 hat SAPA weiteres Material von einem anderen Schenker für die 
Zeit ab 1986 erhalten (Spielpläne, Plakate, Material zu einzelnen Produktio-
nen, Fotos, 2 VHS). Des Weiteren hat SAPA die Verwaltungsdokumentation 
vom Stadtarchiv Baden übernommen.

Anfang 2019 hat die SAPA den Nachlass der Tänzerin und Tanzpädago-
gin Beatriz Consuelo durch deren Sohn Frédéric Gafner akquiriert. Der Be-
stand bezeugt das Leben und die einzigartige Karriere Consuelos nahezu 
lückenlos: die Kindheit, das Privatleben, die Karriere als Schauspielerin, Tän-
zerin und Pädagogin sowie Ehrungen und Auszeichnungen. Es handelt sich 
um fast 900 Fotografien (Portraits, Bühnen- und Backstageaufnahmen), 
Presseartikel, Programme, Diplome und Auszeichnungen, Medaillen, per-
sönliche Dokumente, Notiz- und Übungshefte, Korrespondenzen, Publikatio-
nen und 32 audiovisuelle Dokumente. 

Berichte aus den Bereichen

Archiv, Dokumentation, Bibliothek 2.1 

Beatriz Consuelo und Rudolph Nureev in «L'Oiseau bleu», 1961
Foto: Michel Petit © Stiftung SAPA, Fonds Beatriz Consuelo
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Darüber hinaus umfasst der Bestand ca. einen Laufmeter Dokumente und Foto-
grafien zur Ecole de danse de Genève und zum Ballet junior, das Consuelo 
1980 gegründet hat. Der Bestand ist online erfasst und kann am Standort Lau-
sanne der Stiftung SAPA konsultiert werden.
 
2019 hat die Stiftung SAPA begonnen, die vom Bundesamt für Kultur (BAK) 
mit den Schweizer Tanzpreisen ausgezeichneten Werke bzw. Künstler*innen 
und Kompanien zu dokumentieren. SAPA archiviert somit entweder die prä-
mierten Werke (Videoaufzeichnungen, Begleitdokumentation) oder legt eine 
Dokumentation zur Tätigkeit der ausgezeichneten Künstler*innen/Kompag-
nien an.

Im Sommer wurde das Archiv des Prix de Lausanne mit demjenigen seines 
Gründers, Philippe Braunschweig, das sich bereits in der Sammlung der SAPA 
befindet, zusammengeführt. La Fondation en faveur de l’art chorégraphique 
(FAC) hat einen Teil des Verwaltungsarchivs des 1973 gegründeten renom-
mierten Wettbewerbs gestiftet. 2022 feiert der Prix sein 50jährige Jubiläum, an 
welchem sich SAPA mittels Kooperationen beteiligen möchte.
 
Neuaufnahme in der Inszenierungsdatenbank fanden über 800 Produktio-
nen des Teatro Sociale aus Bellinzona für die Jahre 1997/98 bis 2018/19.

Weitere nennenswerte Projekte sind die in Kooperation mit dem Schweize-
rischen Cabaret-, Chanson-, Mundartrock- und Mimenarchivs erfolgte Er-
fassung der Papierkarteikarten (Findmittel) des Archivs, die durch Elisabeth 
Lanz bearbeitet und im Juli 2019 abgeschlossen werden konnte. Insgesamt 
wurden 872 Gruppen und 6575 Einzelkünstler*innen erfasst.

Ausserdem startete 2019 das Projekt «Archivorganisation», bei dem in einer 
ersten Phase die aktualisierte Bestandsaufanahme an verschiedenen Stand-
orten (Schanzenstrasse, Hallerstrasse und Hodlerstrasse) gemacht und ein 
Entwurf für die neue Organisation und die damit verbundenen nötigen Mass-
nahmen erstellt wurde. Die praktische Umsetzung ist für 2020 vorgesehen.

«Bezahlt wird nicht» von Claque Baden, 01.10.1977
Fotograf: B. Fuchs, Nr. 1475 © Stiftung SAPA

«Adam und Eva» von Claque Baden, 25.09.1974
Fotograf: B. Fuchs, Nr. 0949 © Stiftung SAPA
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Entnahme einer LTO-Kassette aus dem Massenspeicher der Stiftung SAPA
Foto: Rudolf Müller © Memoriav 

Im Jahr 2019 sind im Bereich Konservierung und Digitalisierung zahlreiche 
Projekte initiiert und ausgeführt worden, welche die Bedingungen für die 
Aufbewahrung der Sammlungen und Bestände der SAPA nachhaltig ver-
bessern. Seit Januar 2019 verantwortet Géraldine Feller das digitale Lang-
zeitarchiv (LZA). Des Weiteren überarbeitete die Konservatorin die Richtlinien 
und Wegleitungen zusammen mit Fachspezialistin Andrea Ehrat und Be-
reichsleiterin Katrin Oettli.

Für die Übertragung von digitalen Daten wurde ein SAPA-spezifisches Bag-
ger Profil erstellt. Speziell für den Fotobestand des Stadttheaters Bern wurden 
neue Auswahlkriterien und Workflows erarbeitet. In allen Depots von SAPA 
werden die Klimamessungen standardisiert und automatisiert, um die Be-
dingungen der Aufbewahrung von Originalen zu kontrollieren. Ausserdem 
wurde das Risikomanagement am Standort Zürich überprüft und erweitert. 
Im Zentrum stand das Szenario eines Stromausfalls, das 2019 kurzzeitig ein-
getreten war und die Funktion des LZAs bedrohte.
Um der digitalen Herausforderung bei der automatisierten digitalen Spei-
cherung von Daten begegnen zu können, besuchte das Team andere Archi-
ve in der Schweiz (z.B. BCU-Fribourg) und nahm an internationalen Fachkon-
ferenzen (Konferenz No Time to Wait, Budapest, Dezember 2019) teil.

Hervorzuheben sind im Berichtsjahr folgende Ereignisse:

Nach 11 Jahren wurde das analoge Depot der Stiftung SAPA von der ETH 
Zürich an die der Stiftung zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten an der 
Hallerstrasse in Bern verlegt. Dies betraf ca. 1500 originale Video- und Audio-
bänder, Sicherheitskopien des Langzeitarchivs sowie weitere analoge Träger-
formate.
 
Die Stiftung Memoriav hat zwei Gesuche der Stiftung SAPA gut geheissen: 
Ein erstes beinhaltet die Digitalisierung, Erschliessung und Langzeitarchi-
vierung von Tonbandkassetten zur Schweizer Kleinkunst aus dem Bestand 
des Schweizerischen Cabaret-, Chanson-, Mundartrock- und Mimenarchivs, 
das der Archivgründer, Hansueli von Allmen, der Stiftung SAPA vermacht hat. 
Einzigartige Zeugnisse der Schweizer Cabaret-Geschichte werden vor dem 
drohenden Zerfall bewahrt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. In 
diesem Zusammenhang hat SAPA beschlossen, die eigene Fachkompetenz 
gezielt auf den Bereich «gesprochene Sprache» (Hörspiele, Interviews, Ca-
baret) auszubauen, eine Mitarbeiterin entsprechend ausgebildet und eine 
bescheidene Infrastruktur angeschafft, so dass in Zukunft einzelne Bänder 
inhouse digitalisiert werden können. 
Das zweite Projekt ist Wichtige(n) Nachlässe(n) zum Schweizer Tanzschaffen 
gewidmet. Mit der Digitalisierung, Verzeichnung und Langzeitarchivierung 

 Konservierung und Digitalisierung 2.2 
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ausgewählter Videoaufzeichnungen aus Nachlässen wichtiger Tanzpionie-
re sollen bisher unzugängliche Quellen zur Schweizer Tanzgeschichte ge-
rettet und der Forschung und Vermittlung zur Verfügung gestellt werden: 
Das Schweizer Kammerballett als älteste freischaffende Tanzkompanie der 
Schweiz; das Ballet Junior de Genève als älteste Talentschmiede und Noemi 
Lapzeson mit ihrer Compagnie Vertical Dance.

Die im Aufbau befindliche SAPA Datenbank performing-arts.ch erfordert 
eine Anpassung der Datenstrukturen digitalisierter Medien und den Aufbau 
von Fachvokabularen.

Die Forschung und Vermittlung zählt neben der Sammlung, Konservierung 
und Bewahrung der darstellenden Künste in der Schweiz zu den Kernauf-
gaben der Stiftung SAPA. Sie orientiert sich damit klar am Konzept des Living 
Archives, das die Erweiterung des traditionellen Archivbegriffs um den Aus-
tausch mit zeitgenössischen Künstlerinnen und Künstlern sowie das dadurch 
bezweckte Einwirken auf den aktuellen Diskurs und die Förderung eines his-
torisch reflektierten Kunstschaffens in der Gegenwart vorsieht.
 
Im Folgenden werden einige wichtige Aktivitäten aus den Bereichen For-
schung und Vermittlung herausgegriffen:

Forschung

Im Betriebsjahr 2019 lag ein Arbeitsschwerpunkt auf der Leitung und Erarbei-
tung des Forschungsprojekts Oskar Eberle (1902–1956): Identitätsdiskurs, 
Theaterpolitik und Laienspielreform. Das von PD Dr. Heidy Greco-Kauf-
mann geleitete, mit zwei Mitarbeitenden (Doktorandin Simone Gfeller und 
Postdoc Tobias Hoffmann) dotierte und vom Schweizerischen Nationalfonds 
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung (SNF) unterstützte Projekt 
ist dem Gründer der Schweizerischen Gesellschaft für Theaterkultur (SGTK) 
und der Schweizerischen Theatersammlung – der Vorgängerinstitution der 
Stiftung SAPA – gewidmet. Das von SAPA und dem Institut für Theaterwissen-
schaft (Mitgesuchstellerin Prof. Dr. Beate Hochholdinger-Reiterer) lancierte 
Projekt startete am 1. November 2018 und ist auf eine Dauer von drei Jahren 
angelegt.
 
Im Rahmen des Projektes arbeitete Simone Gfeller, zeitweise unterstützt durch 
Praktikant*innen, weiter an der Erschliessung des 180 Archivschachteln um-
fassenden Eberle-Nachlasses, der zu einem der herausragenden Bestände 
der Stiftung SAPA gehört. Weitere Materialien (aus dem SGTK-Nachlass und 
aus anderen Archiven) kamen im Laufe des Jahres dazu. Zahlreiche Gesprä-
che, Treffen und Korrespondenzen mit Forschenden, Archivmitarbeitenden 
und Kulturschaffenden generierten weitere Spuren, die weiterverfolgt wer-
den. Unter anderem wurde eine Liste der noch lebenden Zeitzeugen erstellt. 
Mit der 92-jährigen Melina Spieler, die als 17-Jährige begonnen hatte mit 
Eberle zusammen zu arbeiten, wurden bereits zwei Interviews geführt. Weite-
re Interviews sind geplant.
 
Im Sommer beschäftigte sich das Forschungsteam intensiv mit der inzwi-
schen fertig gestellten Dissertation des Kooperationspartners Dr. des. Thomas 
Zaugg zu Bundesrat Etter. Die äusserst materialreiche Darstellung gewährt 

Forschung und Vermittlung 2.3
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Fête des Vignerons, 2019, Vevey
Foto: Heidy Greco-Kaufmann © Stiftung SAPA

einen tiefen Einblick in die politischen Verhältnisse der damaligen Zeit. Am 
24. Juli 2019 wurde das Werk anlässlich eines Workshops eingehend bespro-
chen und u.a. der Frage nach den freundschaftlichen Beziehungen zwi-
schen Oskar Eberle und Bundesrat Etter nachgegangen. Dieser «Workshop» 
stellte lediglich einen formalisierten Teil des kontinuierlichen gegenseitigen 
Austauschs von Quellen und Erkenntnissen dar, der fortgesetzt werden wird. 

Im August besuchten die Mitglieder des Forschungsteams eine Aufführung 
der Fêtes des Vignerons in Vevey. Da Eberle die Fêtes im Jahr 1954 insze-
niert hatte, diente der Augenschein dazu, die Aufführungsbedingungen zu 
studieren und – anhand einer Videoaufzeichnung zu Eberles Inszenierung 
– Vergleiche anzustellen.

Publikationen

Annika Hossain: «Das Schweizer Archiv der Darstellenden Künste als Living 
Archive» In: arbido, 2019/2, Künste bewahren und vermitteln, online unter: 
https://bit.ly/3gxyczE letzter Zugriff: 24.03.2020. 
 
Julia Wehren: «Walter Oberer, der Fährtenleser» In: Auftrieb – Die Geschich-
te der Stanely Thomas Johnson Stiftung, 1969–2019, hrsg. v. Stanley Thomas 
Johnson Stiftung. Bern 2019, S. 49-52.

Vorträge / Lehrveranstaltungen

Céline Bösch: Beitrag zum BA-Seminar «Tanz und Fotografie», Prof. Dr.  
Christina Thurner, Institut für Theaterwissenschaft, Universität Bern, Herbstse-
mester, Montag 12-14 Uhr, 4. November. 

Heidy Greco-Kaufmann: «Fastnacht und Fastnachtspiel im alten Luzern. Von 
wildem böggenwerk und Theater spielenden Ratsherren», Vortrag anläss-
lich der Seniorenuniversität Luzern, 18. Februar.

Heidy Greco-Kaufmann: «Mittelalterliche Theaterformen: Spieltexte, Auffüh-
rungszeugnisse, Theorien», Seminar am ITW der Uni Bern, FS 2019.

https://arbido.ch/de/ausgaben-artikel/2019/künste-bewahren-und-vermitteln/das-schweizer-archiv-der-darstellenden-künste-als-living-archive
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Heidy Greco-Kaufmann: «Weltliche Freuden im Bannkreis der letzten Vier 
Dinge. Renward Cysats Tragicocomedi Convivii Process (1593)», Vortrag 
anlässlich der Tagung «Transformationen religiösen Wissens im mittelalterli-
chen Schauspiel», 8.–10. April, Tübingen (Publikation der Vorträge im Tagungs-
band).

Heidy Greco-Kaufmann, Simone Gfeller, Tobias Hoffmann: Präsentation des 
Forschungsprojekts Oskar Eberle im ITW-Kolloquium «Phänomene und Me-
thoden» mit Prof. Dr. Andreas Kotte, Prof. Dr. Beate Hochholdinger-Reiterer, Prof. 
Dr. Christina Thurner sowie Studierenden und Doktorierenden des ITW, 6. Mai.

Heidy Greco-Kaufmann, Simone Gfeller in Zusammenarbeit mit der Koope-
rationspartnerin Prof. Dr. Cora Dietl, Universität Giessen: 18th Paper Session 
Costumes and Stage Decoration (II) mit Schweizer Schwerpunkt (Vorträ-
ge und anschliessende Diskussion) anlässlich des internationalen Kongres-
ses der «Société internationale pour l’étude du théâtre médiéval», SITM, vom 
8.–13. Juli in Genua.

Cora DIETL (Justus-Liebig Universität Giessen): A Saints’ Play between Coun-
ter- Reformation and Medieval Play Tradition: Special Effects and Stage 
Setting in Felix Büchser’s «Meinradspiel»
Heidy GRECO-KAUFMANN (Universität Bern): Processions, Processional Thea-
tre, Simultaneous Stage: Variations of Venues and Stage Arrangements of 
the Lucerne Play Tradition from the Middle Ages to Early Modern Times
Simone GFELLER (Universität Bern): Revival of the Lucerne Passion Play Tra-
dition in the 20th Century (Publikation der Vorträge im Publikationsorgan der 
SITM «European Medieval Drama»).

Heidy Greco-Kaufmann in Zusammenarbeit mit der Kooperationspartnerin, 
Prof. Dr. Cora Dietl, Universität Giessen: Workshop zum Vergleich des Revi-
vals mittelalterlicher und barocker Theaterformen in Deutschland und der 
Schweiz sowie die Tourneen deutscher Wandertruppen mit ihren Auffüh-
rungen religiöser Spiele verbunden mit einem Besuch der Engelweihe in Ein-
siedeln, 13.–14. September.

Heidy Greco-Kaufmann: «Theater in den goldenen Zwanziger Jahren», Semi-
nar am ITW der Uni Bern, HS 2019.

Beate Schlichenmaier: «Archivierung in den Darstellenden Künsten», Kurz-
vortrag im Rahmen der Jahresversammlung des Bernischen Staatspersonal-
verbands (BSPV), Sektion Bibliothek, Universität Bern Mittelstrasse, 28. März. 

Beate Schlichenmaier: «Tanzfotografie - Archiv», Beitrag zum BA-Seminar 
«Tanz und Fotografie», Prof. Dr. Christina Thurner, Institut für Theaterwissen-
schaft, Universität Bern, Herbstsemester, Montag 12-14 Uhr, 23. September.

Beate Schlichenmaier mit Karin Hermes: «Living Archives. Auch das Heute 
ist Geschichte», Workshop anlässlich des Forum Tanz 2019, NH-Hotel, Fribourg, 
17. Oktober. 

Beate Schlichenmaier: «Archivierung in den Darstellenden Künsten», Vor-
trag IG Tanz Ost, SAPA Zürich, 24. Oktober.

Julia Wehren: «Autobiografie als Quelle. Zur Methode der Oral History im 
Tanz», Vortrag anlässlich des Symposiums «sens(e)ation» der Gesellschaft für 
Tanzforschung (gtf) an der ZHdK/Toni Areal Zürich, 27.–29. September (Publi-
kation in Vorbereitung).

Julia Wehren: «Do it again? Reenactments, Rekonstruktionen, Neuinterpre-
tationen», Workshop gemeinsam mit Olga de Soto anlässlich des Forum Tanz 
2019, NH-Hotel, Fribourg, 17. Oktober.

Julia Wehren gemeinsam mit Prof. Dr. Christina Thurner und Nadja Rothen-
burger: «Autobiografie als Performance», Vortrag anlässlich der interdiszipli-
nären Ringvorlesung «Auto_Bio_Grafie» der Universität Bern, 12. November.

Birk Weiberg: «Modeling Performing Arts: On the Representations of Agen-
cies», Vortrag anlässlich der Tagung «Open Data - Open Access: New Fron-
tiers for Archives and Digital Platforms dedicated to the Performing Arts» der 
Università di Roma Tor Vergata vom 6.–7. Juni im Museo Nazionale Romano di 
Palazzo Massimo alle Terme, Rom.

Birk Weiberg: «The Challenges of Open Networks: A Report on the De-
velopment of a Graph Database for Performing Arts», Vortrag anlässlich 
der Tagung «World Theatre Heritage: Preservation and Representation in the 
Museum Space» vom 8.–10. Oktober im A.A. Bakhrushin State Central Theatre 
Museum, Moskau.
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Am 22. März nahm die Stiftung SAPA zum wiederholten Mal an der Berner 
Museumsnacht teil. In Zusammenarbeit mit benachbarten Institutionen, 
dem Staatsarchiv, der Antikensammlung und der Cerny Inuit Collection, fo-
kussierte sie ihren Beitrag auf das Thema «Unterwelt». Anhand von Pressearti-
keln, Fotos, Bühnenbildentwürfen, Plakaten und Videos aus dem Fundus der 
Stiftung SAPA präsentierten Simone Gfeller und Heidy Greco-Kaufmann die 
Sonderausstellung «Theater in der Unterwelt – Zur Geschichte der Kellerthea-
ter in Bern». Simone Gfeller bot thematische Führungen durch die Daueraus-
stellung an. Als Gast begrüsste SAPA das in einem ehemaligen Kellertheater 
beheimatete Kulturhaus Visavis. Dessen künstlerische Leiterin, Carol Rosa, 
vermittelte im Gespräch mit Heidy Greco-Kaufmann Einblicke in den Alltag 
des Berner Kulturkellers. Ein Höhepunkt war der Live-Auftritt der Jungen Thea-
terfabrik Bern, die eine szenische Vorschau der aktuellen Produktion «Som-
mernachtsträumer*innen» darbot.

Im Zusammenhang mit der Ausstellung «Sigurd Leeder – Auf den Spuren des 
Tanzes» wurde die «Mini-Ausstellung «Bas les masques!» zu den Themen Tanz 
und Masken für ein junges Publikum konzipiert. Die Ausstellung und die Work-
shops wurden im Mai im Rahmen des Tanzfestivals Lausanne in der Bibliothè-
que jeunesse de Lausanne und im Arsenic, im Juli während des Palp Festivals 
in Sion und schliesslich im September bei der Nacht der Museen Lausanne und 
Pully präsentiert. Eine virtuelle Version der Ausstellung ist weiterhin online auf der 
SAPA-Website verfügbar: https://spark.adobe.com/page/gpgrCTg3E9OPE/

Im Kontext des Oral History-Projekts «Geschichte(n) zum Tanz in der 
Schweiz – Gespräche mit Ursula Pellaton» wurden die geplanten Interviews 
zur Lebensgeschichte der Tanzhistorikerin und -journalistin, zu den Anfängen 
des modernen Tanzes in der Schweiz, zur Ballettgeschichte insbesondere am 
Opernhaus Zürich sowie zum Schweizer Tanzjournalismus an je passenden 
Örtlichkeiten durchgeführt – so etwa im Ballettstudio des Opernhauses Zü-
rich. Neben den SAPA-Mitarbeiterinnen Angelika Ächter und Julia Wehren 
konnten als externe Interviewerinnen die Journalistinnen Marianne Mühle-
mann und Evelyn Klöti gewonnen werden. Die audiovisuellen Materialien 
wurden durch ihre Transkription einerseits für die Archivierung, andererseits 
bereits zur Hälfte redaktionell im Hinblick auf die im Herbst 2020 geplante Pu-
blikation vorbereitet. Das mit dem Kulturerbe Tanz-Preis des Bundesamts für 
Kultur 2018 ausgezeichnete Projekt stiess des Weiteren an Tagungen und in 
Workshops (z.B. am gtf-Symposium «sens(e)ation») auf Resonanz.

Die Gesprächsreihe «Archive meets Artist», bei der Filmmaterial aus dem 

Vermittlung

Oral History Interview mit Ursula Pellaton im Opernhaus Zürich
Foto: Katrin Oettli © Stiftung SAPA

https://spark.adobe.com/page/gpgrCTg3E9OPE/
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Archivbestand gezeigt und im moderierten Gespräch mit Tanzschaffenden, 
Choreograph*innen und Tänzerinnen thematisiert wird, veranstaltete SAPA 
an drei Abenden – so etwa beim Tanzfestival Winterthur mit den beiden Tanz-
schaffenden Marie-Louise Kind und Jessica Huber.
Anhand solch lebendiger Tanzbiographien konnten Spuren des zeitgenössi-
schen Tanzschaffens von den 1980er Jahren bis in die Gegenwart nachge-
zeichnet und individuelle Entwicklungen erfahren werden.

22. März Museumsnacht Bern: Sonderausstellung Theater in der 
 Unterwelt – Zur Geschichte der Kellertheater in Bern, SAPA Bern

23. März 20 Jahre Tanztheater Dritter Frühling: Tanzkino SAPA, Kulturmarkt  
 Zürich
 
11. April zürich moves!: Archive meets artist zum Thema «Kulturelle   
 Aneignung» mit Brigitta Luisa Merki (Tanzcompagnie Flamencos  
 en route) und Mathias Ringgenberg aka PRICE, Moderation:   
 Rahel Leupin, Tanzhaus Zürich

2.–5. Mai   Fête de la danse Lausanne: 
 
 Bas le masques! Mini-Ausstellung für Jugendliche zum Thema  
 Masken. Ausstellung und Workshop, Bibliothèque jeunesse de   
 Lausanne und l’Arsenic Lausanne

 Corps & Graphie: Schreibatelier in Kooperation mit    
 Karin Hermes, l’Arsenic Lausanne

 Danse en ballade in Kooperation mit der Stadt Lausanne

3./4. Mai Tanzfestival tanz: now: Tanzkino Stiftung SAPA, Steckborn

Sämtliche Veranstaltungen

Museumsnacht Bern
Foto: Peggy Tschirren © Stiftung SAPA 



32 33

3.–5. Mai Zürich tanzt:  

 Archiv in Bewegung: Reenactment von Tanzstücken von  
 Ursula Kasics, Fumi Matsuda und Erwin Schumann, KOSMOS   
 Zürich

 Ausstellung «Zürcher Tanzschaffende im Porträt»: Videointer-  
 views und Porträts von Ursula Kasics, Fumi Matsuda und Erwin   
 Schumann, KOSMOS Zürich

 Archive meets artist mit Ursula Kasics, Fumi Matsuda und Erwin  
 Schumann, KOSMOS Zürich

20. Juli  Palp Festival Sion, Beauty & Rooms: 

 Bas le masques! Mini-Ausstellung für Jugendliche zum Thema  
 Masken

 1,2,3,1,2,3, Répétez encore! Auswahl aus der Ausstellung «Sigurd  
 Leeder – Sur les traces de la danse» zum Thema Wiederholung

6. Sep Eröffnung Neubau Tanzhaus: Screen «Schaufenster zum Schwei- 
 zer Tanz- und Theaterschaffen»: Probenszenen aus dem «alten»  
 Tanzhaus und Promovideo SAPA, Nebau Tanzhaus Zürich

21. Sep  Nacht der Museen Lausanne und Pully: Programm in Zusam-  
 menarbeit mit dem Eiskunstlaufverein Club des Patineurs Lau-  
 sanne Malley mit Objekten aus der Sammlung der Stiftung SAPA,  
 SAPA Lausanne

 Bas le masques! Mini-Ausstellung für Jugendliche zum Thema  
 Masken, SAPA Lausanne

   

27.–28. Sep gtf-Symposium «sens(e)ation in Tanzkunst und Wissenschaft»:

 Vortrag «Autobiografie als Quelle. Zur Methode der Oral 
 History im Tanz» von Dr. Julia Wehren, ZHdK
   
 Archive in Bewegung: Reenactment des Tanzstücks Flächenhaft  
 (1985) von Fumi Matsuda durch Studierende der HF, ZHdK
 
 Präsentation des Films Tanzspuren. Eine Oral History der Schwei- 
 zer Tanzgeschichte mit Live-Kommentar der Regisseurinnen 
 Angelika Ächter und Katrin Oettli, Moderation: Julia Wehren, ZHdK

27. Okt Welttag des audiovisuellen Kulturerbes: Virtuelle Vitrine: Filmaus- 
 schnitte aus den Beständen der Stiftung SAPA (Alexandra   
 Bachzetsis, Anna Huber, Mamlou), Screen SAPA Zürich und online

22. Nov Anlass Seniorenuniversität Luzern: «Parcours durch die europäi- 
 sche Theatergeschichte»: Führung durch die Dauerausstellung  
 der Stiftung SAPA Bern mit PD Dr. Heidy Greco-Kaufmann, SAPA   
 Bern

23. Nov Tanzfestival Winterthur: Archive meets artist mit Marie Louise Kind  
 und Jessica Huber, Moderation: Angelika Ächter, Kino Cameo,   
 Winterthur
     
1. Dez Finnisage der Ausstellung «Sigurd Leeder – Sur les traces de la   
 danse»: Workshop «Recalling infinity» von Beatrice Euler und
 Tim Rubidge: eine körperliche Erfahrung basierend auf der Tanz- 
 pädagogik Sigurd Leeders
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Renovierter Eingangsbereich der SAPA-Geschäftsstelle an der Schanzenstrasse in Bern
Foto: Annika Hossain © Stiftung SAPA 

Neu wird im Betriebsjahr 2019 die Stelle der Konservatorin mit Géraldine 
Feller besetzt. Patricia Leroy hat weiterhin die Bereichsleitung HR inne, die 
Verantwortung für die Administration gibt sie an Peggy Tschirren am Stand-
ort Bern ab, die bis dahin als Mitarbeiterin Administration tätig war. Unter-
stützung erhält Tschirren an den Standorten Lausanne und Zürich von den 
Mitarbeiterinnen Administration Alina Weber und Annika Hossain. 
In der Geschäftsstelle Bern sind 130 Stellenprozente durch Mitarbeitende 
des Kompetenzzentrums Arbeit besetzt worden, die freiwilligen Mitarbei-
tenden haben die Stiftung SAPA mit einem Einsatz von 380 Stellenprozen-
te unterstützt. Es sind ein Eintritt und zwei Austritte bei den Mitarbeitenden 
Kompetenzzentrum Arbeit zu verzeichnen.

2019 war weiterhin von der Harmonisierung der Betriebsabläufe an den drei 
Standorten Bern, Lausanne und Zürich geprägt. Am Standort Bern ist das 
unter anderem an der renovierten Aussenfassade und dem Eingangsbe-
reich sichtbar, die mit dem SAPA-Logo ausgestattet werden.

Für die Bewahrung des performativen Gestern braucht SAPA Ihre Unterstüt-
zung heute und morgen! Unter diesem Leitsatz veröffentlichte die Stiftung 
SAPA ein eigens produziertes Promotionsvideo, das anlässlich der Vernehm-
lassung zur Kulturbotschaft den Bekanntheitsgrad der Stiftung steigern soll 
und auf die zusätzlichen finanziellen Mittel hinweist, die zur Aufrechterhal-
tung ihres Betriebs notwendig sind. Das Video ist auf der Website der Stif-
tung SAPA aufgeschaltet und wurde über Facebook sowie einen gezielten 
Versand veröffentlicht.

Zum Promotionsvideo:
 
https://vimeo.com/378987142

HR, Administration und Kommunikation 2.4
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Franziska Burkhardt, Präsidentin bis Januar 2019
Jacques Cordonier, Präsident ab Februar 2019
Adrian Balmer
Alain Dubois
Yan Duyvendak
Paola Gilardi
Stefan Länzlinger
Anne Catherine Sutermeister (Vize-Präsidentin)
Christina Thurner
Thomas Tribolet

Direktion
Beate Schlichenmaier, Direktorin

Administration
Patricia Leroy, Leiterin Administration (bis 28.02.2019) und Personalwesen  
Peggy Tschirren, Mitarbeiterin Administration, ab 01.03.2019 Leiterin 
Administration
Alina Weber, Mitarbeiterin Administration und Rechnungswesen Lausanne
Annika Hossain, Mitarbeiterin Administration, Kommunikation und Fundraising 
Zürich

Archiv, Dokumentation und Bibliothek 
Urs Kaiser, Co-Leiter
Céline Bösch, Co-Leiterin
Andri Beyeler, Fachmann I&D Bern
Silvia Neukomm, Fachspezialistin Bibliothek Bern
Simona Generelli, Fachspezialisiten I&D Bern
Héloïse Pocry, Fachspezialistin Dokumentation und Bibliothek Lausanne
Fiona Daniel, Mitarbeiterin Archiv Lausanne
Agnès Küpfer, Fachfrau I&D Lausanne
Béatrice Diel, Fachspezialistin Archiv Zürich

Team

Stiftungsrat

Organisation2.5 

Angelika Ächter, Fachspezialistin Oral History, Valorisierung
Ursula Pellaton, Fachreferentin klassischer Tanz

Konservierung, Digitalisierung
Katrin Oettli, Leiterin
Géraldine Feller, Fachspezialistin Konservierung und Langzeitarchivierung
Andrea Ehrat, Fachspezialistin Videokonservierung

Forschung und Vermittlung 
Heidy Greco-Kaufmann, Leiterin Forschung und Vermittlung

Projekte
Julia Wehren, Oral-History-Projekt
Birk Weiberg, Projekt Online Plattform, Digital Humanities

Praktikant/innen und temporär angestellte Mitarbeiter/innen
Jessica Lima, Praktikantin Fachfrau I&D, 14. Jan. bis 14. März 2019
Jelena Jovanovic, Praktikantin Fachfrau I&D, 6. Mai bis 14. Juli 2019
Nadja Rothenburger, Hilfsassistentin Transkription Oral History Interviews

Förderverein der Schweizerischen Theatersammlung
Der Vorstand des Fördervereins der Schweizerischen Theatersammlung hat 
beschlossen, sich in den Förderverein SAPA umzuwandeln und seine Aktivi-
täten künftig in kleinen Schritten auf die Standorte Lausanne und Zürich 
auszudehnen Eine entsprechende Statutenänderung wurde vorbereitet und 
soll dem Verein anlässlich der GV 2020 zur Abstimmung vorgelegt werden. 
Die Direktorin von SAPA nimmt an den Vorstandssitzungen (mit Vorschlags-, 
aber ohne Stimmrecht) teil.

Vorstand des Fördervereins der Schweizerischen Theatersammlung:
Annelies Hüssy, Vereinspräsidentin, Konservatorin der Burgerbibliothek Bern
Barbara Braun, ehemalige Mitarbeiterin der Burgerbibliothek Bern
Simone Gfeller, wissenschaftliche Assistentin SAPA, Doktorandin 
Tobias Hoffmann, Theaterwissenschaftler und Journalist
Thomas Krebs, Fachhochschuldozent und freiwilliger Mitarbeiter 
der Theatersammlung
Anton Stocker, kaufmännischer Direktor von Konzert Theater Bern
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Kennzahlen SAPA 
Foto: Rudolf Opitz, Sigurd Leeder in Ascona, um 1925 © Stiftung SAPA

Im Bereich Archiv und Dokumentation konnte die Sammlung durch den 
Erwerb bedeutender Vor- und Nachlässe erweitert werden. 
Folgende Bestände wurden der Stiftung SAPA anvertraut:

• Fotoarchiv des Theaterfotografen Bernhard Fuchs aus Langnau: 
 ca. 8000 Datensätze (Negative, Dias) und ca. 130'000 Bilder in Form   
 von Digitalisaten (Negativscans und Digitalbilder).

• Teilnachlass des Schauspielers, Regisseurs und Leiters     
 der Schauspielschule Bern Paul Roland: zweite Teillieferung   
 mit Material zur Arbeit von Roland als Schauspieler und Regisseur   
 und zur Schauspielschule und -ausbildung am Konservatorium   
 für Musik in Bern.

• Teilnachlass Claque Baden: Spielpläne, Plakate, Material zu   
 einzelnen Produktionen, Fotos, 2 VHS ab 1986 sowie die    
 Verwaltungsdokumentation vom Stadtarchiv Baden.

• Nachlass der Tänzerin und Tanzpädagogin Beatriz Consuelo:   
 ca. 900 Fotografien, Presseartikel, Programme, Diplome und    
 Auszeichnungen, Medaillen, persönliche Dokumente, Notiz- und   
 Übungshefte, Korrespondenzen, Publikationen und 32 audiovisuelle   
 Dokumente; ca. einen Laufmeter Dokumente und Fotografien in Bezug   
 auf die l’Ecole de danse de Genève und das Ballet junior (1980   
 gegründet); Der Bestand ist online erfasst und kann am Standort   
 Lausanne der Stiftung SAPA konsultiert werden.

• Dokumentation der vom Bundesamt für Kultur (BAK) mit den   
 Schweizer Tanzpreisen ausgezeichneten Werken bzw.    
 Künstler*innen und Kompanien.

• Zusammenführung des Archivs des Prix de Lausanne mit demjenigen  
 seines Gründers, Philippe Braunschweig (bereits in der Sammlung der   
 SAPA): Teile des Verwaltungs-, Organisations- und Kommunikationsarchivs.

Neuaufnahme in der Inszenierungsdatenbank fanden die Produktionen 
folgender Akteure:

• über 800 Produktionen des Teatro Sociale aus Bellinzona für die Jahre  
 1997/98 bis 2018/19.

Facts and Figures 2.6
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Statistik

Geschäftsstelle Bern

• Inszenierungs-Datenbank mit 63’019 Produktionen zum Schweizer  
 Berufstheater aller Sparten und Formen (Vorjahr: 60’697 /   
 Zuwachs: 2’322)

• Inszenierungs-Datenbank mit 19’046 Produktionen zum Schweizer  
 Amateurtheater (Vorjahr: 18'663 / Zuwachs: 383)

• 320 Laufmeter Printprodukte der Theaterakteure (Spielpläne,  
 Programmhefte, Jahresberichte etc. / Vorjahr: 315 LM / Zuwachs:  
 5 LM)

• 49’304 Exemplar Bibliotheksbestände (Monografien zum   
 Theaterwesen, Stücktexte, Libretti etc. (Vorjahr: 50’720 /   
 Bestandsreduktion: -1’416)

• 880 insgesamt erfasste Zeitschriftentitel und 38 aktuell laufende  
 Zeitschriftentitel (Vorjahr: 906 insgesamt, 47 aktuell laufend / 
 Bestandstreduktion Zeitschriftentitel total: -26, Bestandsreduktion  
 laufende Zeitschriftentitel: -9)

• 850’603 Presseausschnitte zum Schweizer Tanz- und   
 Theaterschaffen aller Sparten und Formen (Vorjahr: 843'353 /  
 Zuwachs: 7’250)

• 11’931 Videotitel und 2'079 Tonträger (Vorjahr: 11'878 Videotitel,  
 2’079 Tonträger / Zuwachs: 53 Videotitel, unverändert Tonträger)

Nutzung und Ausleihe
854 (plus 2089 Zugriffe über Vimeo)

Anfragen Archiv & Dokumentation
146

Besucher*innen Archiv
57

Veranstaltungen
22 Veranstaltungen

Besucher*innen Ausstellungen & 
Veranstaltungen
3222

• 37’000 Fotos und Diapositive (Vorjahr: 35’500 / Zuwachs: 1’500)

• 8154 Plakate (Vorjahr: 8’095 / Zuwachs: 59 / Reorganisation der  
 Plakatsammlung 2018 weitergeführt, noch nicht abgeschlossen)

• 1’500 Druckgrafiken und 2'000 Theaterzettel 
 (gegenüber Vorjahr unverändert)

• 5'300 Bühnenbild- und Kostümentwürfe 
 (gegenüber Vorjahr unverändert)

• 306 Theaterbau- und Bühnenbildmodelle 
 (Vorjahr: 300)

• 200 Theatermasken und 70 Papiertheater (gegenüber Vorjahr  
 unverändert)

• 180 Marionetten und Handpuppen (gegenüber Vorjahr   
 unverändert)

Geschäftsstellen Lausanne / Zürich

• 201 Archivbestände (Fonds und Sammlungen / Vorjahr: 190 /  
 Zuwachs 11)

• 299 Laufmeter Dokumente (Vorjahr: 283 / Zuwachs: 16)

• 52'000 Fotografien (Vorjahr: 50'000 / Zuwachs: 2'000)

• ca. 4'000 ikonografische Dokumente (gegenüber Vorjahr   
 unverändert)

• 143 Objekte, Kostüme, Accessoires (Vorjahr: 142 / Zuwachs: 1)

• ca. 200 Notationen (gegenüber Vorjahr unverändert)

• 153 Fonds AV-Medien (Vorjahr: 151 / Zuwachs: 2) 

• 1'598 Dokumente AV-Medien (Vorjahr: 1'592 / Zuwachs: 6)

• 2'086 Sammlungen und Dokumentation AV-Medien (Videos)
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3 

   CHF 
UMLAUFVERMÖGEN  
Flüssige Mittel  763'942.57
Offene Forderungen  14'714.20
Aktive Rechnungsabgrenzungen  41'409.90 
Total Umlaufvermögen  820'066.67

ANLAGEVERMÖGEN  
Mietkaution  3'439.90
Sachanlagen  681.00 
Total Anlagevermögen  4'120.90

    
FREMDKAPITAL   650'209.68 
Schulden aus Anschaffungen und
Dienstleistungen  11'439.98 
Kreditoren   11'439.98 

Weitere kurzfristige Schulden  0.00 
Noch nicht bezahlte Aufwendungen  35'946.00 
Rückstellung Fusion  28'000.00 
Rückstellung Online-Plattform  330'000.00 
Rückstellung Infrastrukturprojekte  5'000.00 
Rückstellung Archivprojekte  162'323.70
Rückstellung Memoriav  77'500.00
Passive Rechnungsabgrenzungen  638'769.70 

Eigenkapital   173'977.89 
Stiftungskapital  140'733.79
Bilanzgewinn    33'244.10
Gewinnvortrag   9'762.61
Gewinn des Geschäftsjahres  23'481.49
 
  

AKTIVEN  31.12.2019 

PASSIVEN  31.12.2019 

TOTAL AKTIVEN  824'187.57 

TOTAL PASSIVEN    824'187.57

Jahresrechnung 2019                   
    

3.1 

TOTAL ERTRAG  2'538'959.52

TOTAL AUFWAND ARCHIV UND VERANSTALTUNGEN  1'033'716.25

   CHF
 
Ertrag aus Dienstleistungen  7'374.42 
Übriger Ertrag   506.10
Ertrag aus Betriebstätigkeit  7'880.52
Beiträge von privaten Institutionen   940'079.00
Beiträge von öffentlicher Hand  1'591'000.00
Beiträge   2'531'079.00

AUFWAND ARCHIV UND VERANSTALTUNGEN
Honorare   706.00  
Material   15'213.78 
Digitales Archiv  99'662.80 
Weiterer Aufwand Archiv  26'445.55 
Projektkosten inkl. Veranstaltungen  286'688.12
Rückstellungen Projekte  605'000.00
 

  
BETRIEBSAUFWAND
Monatslöhne  1'049'106.85 
Sozialleistungen  149'698.40 
Rückvergütungen EO und UVG  -12'893.80 
Lohnkosten Projekte  -60'829.75 
Weiterbildung  1'232.40 
Reise- und übrige Spesen  6'950.17
Weitere Personalauslagen  4'059.12
Personalaufwand  1'137'323.39

ERTRAG  2019 

AUFWAND  2019 

Aufwands- und Ertragsrechnung 3.2

Finanzen



44 45

   CHF 

Administration  63'829.92 
Kosten und Unterhalt Räumlichkeiten  267'155.15 
Unterhalt und Reparaturen  3'899.25
Versicherungen und Steuer  20'880.20
Allgemeiner Aufwand  355'764.52

 

BETRIEBSERGEBNIS
Ertrag   2'538'959.52
Aufwand Archiv und Veranstaltungen  -1 '033'716.25
Betriebsaufwand  -1'493'087.91 

VERLUST / BETRIEBSGEWINN  12'155.36
Kreditkosten  -556.37 
Finanzprodukte  18'148.65
Abschreibungen  -6'266.15

  2019 

GEWINN / VERLUST  23'481.49

Revisionsbericht 2019 3.3

TOTAL BETRIEBSAUFWAND  1'493'087.91 
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